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1. Einführung 

Es gibt nur wenige Ereignisse, bei denen Menschen von überall aus der Welt zusammen-
kommen, Erfahrungen teilen und ein Gefühl der Zusammengehörigkeit entwickeln: Sport-
großveranstaltungen sind solche Ereignisse. Sie können auf einmalige Weise begeistern und 
verbinden und unvergessliche Momente schaffen.  

Deutschland hat in der Vergangenheit zahlreiche Sportgroßveranstaltungen in unterschied-
lichen Formaten erfolgreich ausgerichtet und sich dadurch einen Ruf als verlässlicher Gast-
geber erworben. Und auch in Zukunft möchte die Bundesrepublik Schauplatz internationaler 
Wettkämpfe sein. So werden allein in den nächsten fünf Jahren diverse Sportgroß-
veranstaltungen in Deutschland stattfinden, wie zum Beispiel die European Championships 
2022, die Special Olympics World Games 2023 und die Fußball-Europameisterschaft 2024.  

Allerdings haben sich die Anforderungen an Sportgroßveranstaltungen in Deutschland 
letzthin grundlegend geändert. Die Erwartungen an deren sportlichen, gesellschaftlichen und 
wirtschaftlichen Mehrwert sind gestiegen und mit ihnen der Anspruch, den Nutzen weiter zu 
erhöhen. Schon deshalb können nicht alle Veranstaltungen von Politik und dem organisierten 
Sport unterstützt werden und umso wichtiger ist es, die Auswahl transparent und nachvoll-
ziehbar vorzunehmen. Zudem sind Fragen der Nachhaltigkeit wichtiger und zu einem festen 
Bestandteil einer erfolgreichen Bewerbung und Durchführung geworden. Das alles macht ein 
national abgestimmtes Vorgehen und damit eine nationale Strategie nötig.  

Zumal Sportgroßveranstaltungen erhebliche Potenziale in den Feldern Sport, Gesellschaft, 
Umwelt und Wirtschaft bergen, die in Zukunft noch stärker und systematischer ausgeschöpft 
werden sollen:   

1. Sportgroßveranstaltungen helfen dabei, Spitzen- und Breitensport weiterzuent-
wickeln und die Vielfalt des Sportes zu demonstrieren 

Sportgroßveranstaltungen in Deutschland können Athletinnen und Athleten zu 
besonderen Leistungen motivieren, indem sie ihnen im eigenen Land eine Plattform 
bieten. „Heimspiele“ genießen hohe Aufmerksamkeit und schaffen Vorbilder. Sie können 
junge Menschen zum Leistungssport oder überhaupt zu sportlicher Aktivität motivieren. 
Und sie können dazu beitragen, die Bevölkerung generell zu mehr Bewegung und einem 
aktiveren Lebensstil zu animieren. Die nationalen Sportverbände können profitieren, 
indem sie Sportgroßveranstaltungen zum Beispiel zur Mitgliedergewinnung und -bindung 
nutzen. Schließlich fördert die Fülle an Sportgroßveranstaltungen mit unterschiedlichen 
Formaten und Zielgruppen die Vielfalt des Sports in Deutschland.  

2. Sportgroßveranstaltungen schaffen Räume der Begegnungen und prägen das 
Ansehen Deutschlands in der Welt  

Durch Sportgroßveranstaltungen kann sich Deutschland als guter und verlässlicher 
Gastgeber präsentieren und somit sein Ansehen in der Welt positiv beeinflussen. Auch auf 
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nationaler Ebene vermitteln Sportgroßveranstaltungen Werte wie Ehrlichkeit, Fairplay, 
Teamgeist, Freundschaft und Respekt als wichtige Säulen der Integrität des Sports. 
Zudem können sie die Identifikation mit Deutschland erhöhen und damit den gesell-
schaftlichen Zusammenhalt stärken. Sie haben das Potenzial, Vielfalt, Integration, 
Teilhabe und Inklusion zu fördern und das gesellschaftliche Miteinander zu verbessern. 
Darüber hinaus ziehen Sportgroßveranstaltungen vor Ort, aber auch über traditionelle 
und neue Medien Millionen von Zuschauerinnen und Zuschauern in der ganzen Welt und 
im eigenen Land an. 

3. Sportgroßveranstaltungen setzen Impulse für ökologische und soziale Nachhal-
tigkeit 

Sportgroßveranstaltungen haben Auswirkungen für die Umwelt, die es schon bei 
Bewerbung und Planung, später bei der Durchführung zu minimieren gilt. Andererseits 
können sie ein Vorbild für ökologische und soziale Nachhaltigkeit abgeben, indem sie Best 
Practices herausstellen. Durch ihre hohe mediale Aufmerksamkeit können Sportgroß-
veranstaltungen als Katalysator für nationale und internationale Nachhaltigkeitsziele 
wirken. So lassen sich bei solchen Großereignissen der Weltöffentlichkeit zum Beispiel 
nachhaltige Mobilitätsformen oder umweltfreundliche Konzepte präsentieren. Nicht 
zuletzt kann die Pflege und Nutzung bestehender Sportinfrastruktur dazu beitragen, 
Sportveranstaltungen in Deutschland insgesamt nachhaltiger zu machen.   

4. Sportgroßveranstaltungen tragen zu lokaler und nationaler Wertschöpfung bei 
und leisten Beiträge zu Stadt- und Regionalentwicklung  

Sportgroßveranstaltungen machen Standorte bekannt und regen Investitionen an – nicht 
nur in den Erhalt und die Entwicklung von (Sport-)Infrastruktur. Sie fördern auch den 
Tourismus, die Regional- und Stadtentwicklung und erhöhen generell die Attraktivität 
eines Standorts. Sie können dazu beitragen, Einkommen und Beschäftigung in den 
Austragungsregionen nachhaltig zu steigern und dadurch das Bruttoinlandsprodukt zu 
erhöhen. Sportgroßveranstaltungen sichern vorhandene und schaffen neue Arbeitsplätze. 
Als Impulsgeber für Innovationen können sie zudem ein langfristiges Vermächtnis 
schaffen.  

Damit Sportgroßveranstaltungen in Deutschland nachhaltig positive Wirkungen entfalten, 
müssen alle Akteure aus den Bereichen Sport, Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Gesellschaft 
an einem Strang ziehen. Die Nationale Strategie Sportgroßveranstaltungen soll dafür den 
inhaltlichen und prozessualen Rahmen schaffen und durch ein abgestimmtes Planen und 
Handeln die skizzierten Potenziale besser heben. 

Vor diesem Hintergrund stellt das vorliegende Grobkonzept die Eckpunkte der Nationalen 
Strategie Sportgroßveranstaltungen dar. Die Erarbeitung der Strategie selbst erfolgt im Laufe 
des Jahres 2020.  
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2. Auftrag und Vorgehen  

Gemäß Koalitionsvertrag von CDU, CSU und SPD der 19. Legislaturperiode soll die Leistungs-
sportreform durch den „(…) Aufbau und die Umsetzung einer langfristig angelegten Strategie 
für Sportgroßveranstaltungen, insbesondere Olympische und Paralympische Spiele sowie 
Universiaden“ begleitet werden. Auch das Arbeitsprogramm des Präsidiums des Deutschen 
Olympischen Sportbundes (DOSB) sieht für die Legislaturperiode 2019-2022 die Erstellung 
einer solchen Strategie vor. 

Der DOSB und das Bundesministerium des Innern, für Bau und Heimat (BMI) haben das 
vorliegende Grobkonzept für die Nationale Strategie Sportgroßveranstaltungen unter breiter 
Einbindung von Expertinnen und Experten von September bis Dezember 2019 erarbeitet. Mit 
dem Grobkonzept sollen die Ziele und inhaltlichen Schwerpunkte („Themenfelder“) der 
Nationalen Strategie Sportgroßveranstaltungen konkretisiert und die relevanten Frage-
stellungen zur Erarbeitung der Strategie ermittelt werden. 

Um die Ziele der Strategie zu konkretisieren, wurde von September bis November 2019 eine 
Konsultationsphase angesetzt. In deren Rahmen fanden zunächst über 20 Interviews mit 
Expertinnen und Experten aus Sport, Politik, Verwaltung, Wirtschaft und Gesellschaft statt. 
Dabei wurden die Herausforderungen von internationalen Sportereignissen in Deutschland 
diskutiert, ohne dass dabei schon eine Definition von Sportgroßveranstaltungen vorge-
nommen worden wäre. Zugleich wurden mögliche Ziele und Inhalte einer Nationalen 
Strategie abgeleitet. Auch erfolgte ein Aufruf, Meinungspapiere einzureichen, dem 17 Orga-
nisationen gefolgt sind. 

Darauf aufbauend fand Anfang November 2019 ein Auftaktworkshop mit mehr als 35 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern aus Sport, Politik, Verwaltung, Medien und Gesellschaft 
statt. Dabei wurden abermals Erwartungen an inhaltliche Schwerpunkte und übergeordnete 
Ziele der Nationalen Strategie Sportgroßveranstaltungen formuliert, diskutiert und geschärft.  

In Ergänzung zu den nationalen Rahmenbedingungen und Herausforderungen wurden 
internationale Strategien analysiert. Dabei wurden innovative und erfolgreiche Konzepte, 
insbesondere hinsichtlich Zielsetzung, Prozessen und Organisationen, für einen national 
abgestimmten Ansatz identifiziert. 

Das vorliegende Grobkonzept fasst die Ergebnisse der Konsultationsphase und der „Good-
Practice Analyse“ zusammen und bildet den Rahmen für die Erarbeitung der Nationalen 
Strategie Sportgroßveranstaltungen.   
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3. Ziele der Nationalen Strategie 
Sportgroßveranstaltungen 

Deutschland hat in den vergangenen Jahren eine Reihe von Sportgroßveranstaltungen 
erfolgreich durchgeführt, wie die Leichtathletik-Europameisterschaften 2018 im Rahmen der 
erstmals ausgetragenen European Championships oder die Handball-Weltmeisterschaft 2019. 
Auch in den kommenden Jahren wird Deutschland diverse Wettkämpfe und Turniere 
ausrichten. Hier sind insbesondere die European Championships 2022, die Special Olympics 
World Games 2023 sowie die Fußball-Europameisterschaft der Männer 2024 aber auch die 
Nordischen Skiweltmeisterschaften 2021, die Basketball-Europameisterschaft 2021 und die 
Handball-Europameisterschaft 2024 zu nennen. 

Trotz der großen Kontinuität als Ausrichterland stellen sich eine Reihe von Heraus-
forderungen, welche die Bewerbungen um und die Durchführung von Sportgroßver-
anstaltungen hierzulande zunehmend erschweren. Das gilt besonders für die wachsende inter-
nationale Konkurrenz um Veranstaltungen, steigende Kosten und Anforderungen, sowie die 
zum Teil intransparenten Vergaben der Weltverbände. Gleichzeitig steht ein Teil der Bevöl-
kerung solchen Sportgroßveranstaltungen im eigenen Land skeptisch gegenüber, nicht zuletzt 
mangels Vertrauen in die Integrität internationaler Sportorganisationen. Viele Menschen 
nehmen den sportlichen, gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Nutzen von solchen 
Veranstaltungen nicht hinreichend wahr oder stellen ihn infrage. Auch eine Beteiligung der 
öffentlichen Hand an den Kosten wird nicht uneingeschränkt befürwortet. 

Staaten wie Kanada oder das Vereinigte Königreich haben bereits erfolgreich Organisationen 
und Prozesse etabliert, die Kompetenzen bündeln und abgestimmtes Vorgehen festschreiben, 
um diesen Herausforderungen auf nationaler Ebene zu begegnen. Diesem Beispiel möchte nun 
auch Deutschland folgen. 

Die Erstellung und Umsetzung einer Nationalen Strategie hat das übergeordnete Ziel, Sport-
großveranstaltungen mit nachhaltig positiven Wirkungen für Sport, Gesellschaft, Umwelt und 
Wirtschaft in Deutschland gezielt zu unterstützen und auszurichten. Dafür soll sie konkrete 
Maßnahmen und Prozesse definieren. Die Strategie soll klar definierte Kriterien und 
Anforderungen enthalten, sodass alle Akteure Entscheidungen besser nachvollziehen können. 
Das BMI und der DOSB wollen mit der Nationalen Strategie Sportgroßveranstaltungen 
insbesondere folgende gleichrangige vier Handlungsziele verfolgen: 

 

Wir wollen insbesondere die Bewerbung um Sportgroßveranstaltungen unterstützen, 
die eine langfristige und positive Wirkung für Deutschland erzielen können. Diese 
Wirkung sollte dabei die Bereiche Sport, Gesellschaft, Umwelt und Wirtschaft 
umfassen. 

Sportgroßveranstaltungen mit langfristiger und positiver Wirkung in den  
Fokus rücken 

1 
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Wir wollen die Potentiale von Sportgroßveranstaltungen erhöhen und besser nutzen. 
Sichtbare positive Auswirkungen sind notwendig, um die Menschen zu begeistern und 
ihre Unterstützung für Sportgroßveranstaltungen zu erhalten. Wir werden mit der 
Gesellschaft in den Dialog treten und auch neue Formate zur Einbindung der 
Bevölkerung finden. Dabei wollen wir Kritik an Formaten und Anforderungen der 
internationalen Sportverbände aufnehmen und in die internationale Diskussion und 
laufenden Reformprozesse einbringen. 

 

Eine erfolgreiche Strategie bindet alle Akteure mit ein und definiert gemeinsame Ziele 
und ein abgestimmtes Vorgehen. So werden Mehraufwände und Reibungsverluste 
durch unabgestimmtes oder paralleles Vorgehen vermieden sowie Expertenwissen 
gebündelt und gezielt genutzt. Zur Professionalisierung gehören definierte Prozesse 
und klare Kriterien und Verantwortlichkeiten. Diese Transparenz schafft Vertrauen und 
stärkt den gemeinsamen Ansatz. 

 

Wir wollen sicherstellen, dass Deutschland auch in den nächsten Jahren Sportgroß-
veranstaltungen erfolgreich im eigenen Land ausrichten kann. Vor dem Hintergrund 
zunehmender internationaler Konkurrenz um Veranstaltungen, werden wir zentrale 
Akteure stärker in der Bewerbung und Durchführung von Sportgroßveranstaltungen in 
Deutschland unterstützen. Zudem wollen wir unsere Werte aktiv in den internationalen 
Raum tragen und dort vertreten, die Präsenz deutscher Vertreterinnen und Vertreter in 
internationalen Entscheidungsgremien erhöhen und deutsche Bewerbungen für 
internationale Sportgroßveranstaltungen auf diese Weise gezielter unterstützen. 

Die Nationale Strategie Sportgroßveranstaltungen soll einen Prozess zur nachhaltigen 
Intensivierung der professionellen Zusammenarbeit aller beteiligten Akteure in Gang setzen. 
Die Strategie bildet den Rahmen, damit Sportgroßveranstaltungen in Deutschland für alle zu 
einem positiven Erlebnis werden und so in Erinnerung bleiben. Auch die Perspektive einer 
erfolgreichen Bewerbung um und die Ausrichtung von Olympischen und Paralympischen 
Spielen in Deutschland soll darin eröffnet werden. 

 

 

 

Begeisterung und Unterstützung für Sportgroßveranstaltungen steigern 2 

Transparenz, Kompetenz und Koordination erhöhen, um unsere Ressourcen 
effizient und effektiv einzusetzen 

3 

Internationale Konkurrenzfähigkeit deutscher Bewerbungen für  
Sportgroßveranstaltungen erhöhen 

4 
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4. Themenfelder der Nationalen Strategie 
Sportgroßveranstaltungen 

Um die Handlungsziele der Nationalen Strategie Sportgroßveranstaltungen zu erreichen, 
wurden sieben Themenfelder definiert. Diese Themenfelder decken die in der Konsultations-
phase als prioritär identifizierten Schwerpunkte der Nationalen Strategie Sportgroßveranstal-
tungen ab und bilden den Rahmen für die im Jahr 2020 zu erarbeitenden Inhalte der Strategie. 

 
Abbildung 1: Themenfelder der Nationalen Strategie Sportgroßveranstaltungen 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Konsultationsphase als Ist-Aufnahme in den 
jeweiligen Themenfeldern zusammengefasst. Ausgehend davon wird eine Perspektive für die 
Zukunft entworfen. Dem abgeleiteten Handlungsbedarf werden die jeweils zentralen Frage-
stellungen zugeordnet, die bei der Erarbeitung der Nationalen Strategie Sportgroßveranstal-
tungen beantwortet werden sollen.   

Strategische Ziele von 
Sportgroßveranstaltungen sowie 

zugehörige Kriterien und 
Anforderungen entwickeln

1

Grundsätze und Abläufe 
für die Finanzierung von 

Sportgroßveranstaltungen 
in Deutschland festlegen

Verantwortlichkeiten schärfen 
und Strukturen optimieren 

Internationale Vernetzung
des deutschen Sports fördern

Systematische Evaluierung von 
Sportgroßveranstaltungen etablieren

Dialog und Beteiligung 
intensivieren und systematisieren

6

5

Abläufe in den Bereichen 
Koordination, Bewerbung und 
Organisation optimieren und 

professionalisieren

2

3

4

7
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Themenfeld 1  
Strategische Ziele von Sportgroßveranstaltungen sowie zugehörige  
Kriterien und Anforderungen entwickeln  
 
Konkrete Ziele, die mit Sportgroßveranstaltungen in Deutschland verfolgt werden 
sollen, sind an verschiedenen Stellen definiert und kommuniziert (zum Beispiel im 
Leitbild des DOSB). Derzeit gibt es keine übergeordnete oder kohärente Definition 
der Ziele von Sportgroßveranstaltungen in Deutschland. Dementsprechend sind 
auch die konkreten Kriterien und formalen Anforderungen, die für eine finanzielle 
und / oder organisatorische Unterstützung erfüllt sein müssen, aktuell weder geklärt 
noch transparent kommuniziert. Zudem ist die Abgrenzung von Sportgroßveran-
staltungen zu anderen Veranstaltungen nicht hinreichend konkretisiert. 

Gemeinsam definierte und klar kommunizierte Ziele von Sportgroßveranstaltungen 
in Deutschland bilden die Grundlage für eine transparente und nachvollziehbare 
Prioritätensetzung und Entscheidungsfindung zum Beispiel bezüglich Finanzierung. 
Diese Ziele können in transparente Kriterien übersetzt werden, anhand derer die 
Auswahl von Sportgroßveranstaltungen erfolgt. Langfristig ermöglichen klar 
definierte Ziele zudem, Erfolge des gemeinsamen strategischen Ansatzes zu messen 
und zu kontrollieren. Transparente, klare Kriterien, zum Beispiel zur ökologischen 
und sozialen Nachhaltigkeit, machen Entscheidungen über eine Unterstützung von 
Sportgroßveranstaltungen durch die öffentliche Hand nachvollziehbar. Voraus-
setzung hierfür ist ein gemeinsames Verständnis im Sinne einer Typisierung zur 
Vergleichbarkeit und Systematik in der Analyse und Bewertung von Sportgroßver-
anstaltungen. 

Aus diesen Gründen sollen die übergeordneten Ziele von Sportgroßveranstaltungen 
in Deutschland definiert und in konkrete Kriterien für eine Bewertung übersetzt 
werden. Die im vorliegenden Grobkonzept formulierten Potenziale von Sportgroß-
veranstaltungen (siehe Kapitel 1) bilden den Ausgangspunkt für diese Ziele. Insbe-
sondere sind dabei folgende Fragen zu beantworten:  

• Welchen konkreten Mehrwert soll die Ausrichtung von Sportgroßveranstaltungen 
erbringen (u.a. in Bezug auf Zusammenhalt, Werte, Sustainable Development 
Goals, Good Governance etc.) und mit welcher Priorisierung? 

• Wie lässt sich der angestrebte Mehrwert von Sportgroßveranstaltungen in 
konkrete Kriterien und Anforderungen für eine Unterstützung übersetzen?  

• Welche Standards, zum Beispiel im Bereich Nachhaltigkeit, sind zu erfüllen?  

• Wie können Sportgroßveranstaltungen nach klaren Kriterien typisiert werden? 
  

Ist-Aufnahme 

Perspektive 

Handlungs- 
bedarf 
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Themenfeld 2 
Dialog und Beteiligung intensivieren und systematisieren 
 
 
Derzeit wird die (lokale) Bevölkerung durch Maßnahmen verschiedenster Art in 
einzelne Sportgroßveranstaltungen eingebunden. Zuletzt sind jedoch mehrere 
Bewerbungen um Olympische und Paralympische Spiele in Referenden gescheitert. 
Es gibt im Moment keine nationalen Vorgaben oder Leitlinien, wie die Bevölkerung 
an der Auswahl und Planung von Sportgroßveranstaltungen zu beteiligen ist. Auch 
dadurch nimmt sie den Nutzen von Sportgroßveranstaltungen nur eingeschränkt 
wahr oder zweifelt ihn sogar an. Verstärkt wird dieser Effekt noch durch kritische 
Medienberichterstattung. Eine ganzheitliche Sicht auf Ziele und Mehrwert von 
Sportgroßveranstaltungen in Deutschland wird nicht oder nur unzureichend kom-
muniziert. 

Transparenz und Partizipation sind zentrale Erfolgsfaktoren für die Unterstützung 
von Bewerbungen um und die Durchführung von Sportgroßveranstaltungen. Größe 
und Kosten der Veranstaltung legen unterschiedliche Formate zur Beteiligung der 
Bevölkerung nahe. Relevante Akteure werden systematisch erfasst und einbezogen. 
Leitlinien zur Beteiligung der Bevölkerung und relevanter Akteure berücksichtigen 
erfolgreiche Ansätze sowie neue Formate und Kanäle. Mehrwert und Potential von 
Sportgroßveranstaltungen sind sichtbar gemacht, kritischen Gesichtspunkten wird 
entgegengearbeitet. 

Aus all diesen Gründen braucht es Leitlinien, die definieren, wie die Bevölkerung 
und weitere relevante Akteure am besten einzubinden sind. Zudem muss ein 
Kommunikationskonzept für Sportgroßveranstaltungen in Deutschland inklusive 
neuer Formate und Kanäle im Sinne eines Dialoges entwickelt werden. Dabei sind 
vor allem folgende Fragen zu beantworten: 

• Wie können Bürger und relevante Akteure angemessen an allen Prozessen im 
Kontext von Sportgroßveranstaltungen beteiligt und einbezogen werden? 

• Wie kann ein Kommunikationskonzept für Sportgroßveranstaltungen in 
Deutschland aussehen?  

• Welche Formate und Kanäle lassen sich für den Dialog mit allen Beteiligten 
nutzen? 

  

Ist-Aufnahme 

Perspektive 

Handlungs- 
bedarf 
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Themenfeld 3 
Abläufe in den Bereichen Koordination, Bewerbung und 
Organisation optimieren und professionalisieren 
 
Derzeit gibt es keine übergeordnete Planung von Sportgroßveranstaltungen in 
Deutschland.  So bleiben Potenziale eines abgestimmten Vorgehens weitgehend 
ungenutzt. Es kommt zu Mehraufwänden, weil zum Teil Bewerbungen mehrerer 
Austragungsorte parallel laufen, oder zu vermeidbaren Konkurrenzen, weil ver-
schiedene Verbände Veranstaltungen in zeitlicher Nähe ausrichten. Hohe formale 
und finanzielle Hürden für die Einreichung einer Bewerbung stellen speziell für 
kleine Sportverbände zunehmend eine Herausforderung dar. Kompetenzen in und 
Wissen über Bewerbung und Organisation von Sportgroßveranstaltungen ver-
bleiben oft dezentral in einzelnen Sportverbänden. Organisationskomitees werden 
nach erfolgreichen Veranstaltungen meist wieder aufgelöst, sodass Erfahrung und 
Fachwissen verloren gehen. 

Durch eine übergeordnete Koordination und Abstimmung von Veranstaltungen 
wird deren Abfolge optimiert. So können einerseits Reibungsverluste durch 
parallele Bewerbungen vermieden, andererseits Erfahrungen stärker für künftige 
Veranstaltungen genutzt werden. Entscheidungen über eine Unterstützung fallen 
auf Basis einer langfristigen, strategischen Perspektive (siehe Themenfeld 1). Dies 
erhöht die Planungssicherheit für alle Beteiligten und gewährleistet ein aus-
gewogenes Portfolio von Veranstaltungen in Deutschland, das die Vielfalt des 
deutschen Sports widerspiegelt. Auch können Kompetenzen und Wissen gebündelt 
und gegebenenfalls zentral bereitgestellt werden, um Sportverbände und staatliche 
Stellen zu entlasten. 

Erkenntnisse aus früheren Veranstaltungen sollen dafür systematisch gesammelt, 
aufbereitet und allen relevanten Beteiligten zur Verfügung gestellt werden. 
Verfahren zur Koordination und zur Abstimmung von Bewerbung und Durch-
führung einer Sportgroßveranstaltung sollen definiert werden. Dabei sind insbe-
sondere folgende Fragen zu beantworten: 

• Wie kann ein Prozess zur übergeordneten Abstimmung einer nationalen 
„Sportgroßveranstaltungs-Roadmap“ aussehen? 

• Welche Unterstützungsleistungen können entlang aller Phasen von Sportgroß-
veranstaltungen zentral für alle Akteure bereitgestellt werden?  

• Wie lassen sich Wissen und Kompetenzen der Sportverbände stärker bündeln?  

Ist-Aufnahme 

Perspektive 

Handlungs- 
bedarf 
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Themenfeld 4 
Grundsätze und Abläufe für die Finanzierung von  
Sportgroßveranstaltungen in Deutschland festlegen 
 
Für die Finanzierung von Sportgroßveranstaltungen gibt es in Deutschland viele 
Modelle. So werden Veranstaltungen zum Teil vollständig durch Eigen- und 
Drittmittel der Veranstalter finanziert; zum Teil beteiligt sich die öffentliche Hand 
an den unmittelbaren Veranstaltungskosten durch Zuschüsse. Manchmal teilen sich 
auch Bund, Land und Kommune(n) die Finanzierung. Zudem kann die öffentliche 
Hand Veranstaltungen auch mittelbar unterstützen, indem sie Begleitmaßnahmen 
und Infrastruktur fördert, Steuererleichterungen gewährt, Regierungsgarantien 
abgibt oder Sportstätten bereitstellt. Wie die jeweilige Finanzierung aussieht und in 
welcher Höhe Gelder fließen, legt die öffentliche Hand individuell fest. Komplexe 
zuwendungsrechtliche Bestimmungen verursachen dabei teils erhebliche 
bürokratische Aufwände für Sportverbände. Auch sind einzelne Rechtsformen von 
Organisationskomitees nicht zuwendungsfähig. 

Gemeinsame Grundsätze und klar definierte Abläufe zur Finanzierung erhöhen 
Transparenz und Planbarkeit für alle Akteure. Die Finanzierungsmodelle zwischen 
Sportverbänden, Privatwirtschaft und öffentlicher Hand sind definiert; Parameter 
für den maximalen staatlichen Anteil an den indirekten oder direkten Veranstal-
tungskosten festgelegt. Antragsverfahren sollen für alle Beteiligten einfach und 
wenig aufwändig sein. Dazu kann auch eine Digitalisierung des Zuwendungsver-
fahrens beitragen. 

Grundsätze und Abläufe für die Finanzierung von Sportgroßveranstaltungen sollen 
definiert, bestehende Regelungen gegebenenfalls angepasst werden. Dabei sind 
insbesondere folgende Fragen zu beantworten: 

• Welche Finanzierungsstrategien sind möglich und wie können nachträgliche 
Kostenerhöhungen verhindert werden? 

• Wie sollen die Beantragung, Prüfung, Entscheidung und Umsetzung einer 
anteiligen Finanzierung durch die öffentliche Hand künftig ablaufen (inklusive 
Fristen, Anforderungen, Formularen, etc.)? 

• Nach welchen Grundsätzen können staatliche Garantien (insbesondere im 
steuerlichen Bereich) gewährleistet werden? 

• Wie kann frühzeitig das Engagement von privaten Investoren gesichert werden? 
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Themenfeld 5 
Internationale Vernetzung des deutschen Sports fördern 
 
 
Im internationalen Wettbewerb nimmt die Konkurrenz um ausgewählte Sportgroß-
veranstaltungen deutlich zu. Deutschland nutzt dabei die Möglichkeiten, sich auf 
internationaler Ebene stärker zu vernetzen, bisher nur eingeschränkt. Das könnte 
zum Beispiel durch eine systematische Unterstützung deutscher Bewerberinnen 
und Bewerber für Positionen in internationalen Sportverbänden geschehen. Eine 
starke Präsenz in internationalen Gremien ermöglichte größeren Einfluss auf 
Vergabeprozesse. Beispiele erfolgreicher internationaler Vernetzung beruhen bisher 
meist auf individuellem Engagement deutscher Vertreterinnen und Vertreter in 
einzelnen Sportarten. 

Deutschland ist international präsent, seine Stimme wird im internationalen Umfeld 
gehört. Deutsche Repräsentanten werden gezielt für ein effektives Engagement in 
internationalen Gremien unterstützt. So kann sich Deutschland künftig noch aktiver 
in die Weiterentwicklung der internationalen Verbände und damit auch in die 
Vergabe von Sportgroßveranstaltungen einbringen. Bedeutende Themen und 
politische Ziele, wie ökonomische, ökologische und soziale Nachhaltigkeit und 
Good Governance schlagen sich auf der Agenda der Weltverbände stärker nieder. 

Aktivitäten in internationalen Netzwerken sollen nachhaltig und strategisch 
ausgerichtet sein und nicht allein im Kontext einer konkreten Bewerbung um eine 
Veranstaltung erfolgen. Dabei sind insbesondere folgende Fragen zu beantworten: 

• Wie kann Deutschland sein internationales Engagement stärker im Kontext von 
Sportgroßveranstaltungen einbringen (z. B. in Gremien)? 

• Wie lässt sich die Wahrnehmung von Deutschland als erfolgreiche Sportnation 
durch internationale Vernetzung gezielt verbessern?  

• Wie kann Deutschland auf Standards und Anforderungen der internationalen 
Sportverbände stärker Einfluss nehmen? 

• Wie kann ein fairer Interessenausgleich aller beteiligten Partner aussehen? 
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Themenfeld 6 
Systematische Evaluierung von Sportgroßveranstaltungen  
etablieren 
 
Der Erfolg von Sportgroßveranstaltungen in Deutschland wird nach unter-
schiedlichen Kriterien und in unterschiedlicher Tiefe evaluiert. Auch die Wirkung der 
Unterstützung durch die öffentliche Hand wird nicht immer systematisch 
untersucht. Gleichzeitig haben einzelne Kommunen und Sportverbände bereits 
Ansätze für die Bewertung und Analyse von Sportgroßveranstaltungen konzipiert. 
So hat das Land Berlin zum Beispiel eine Formvorgabe zur Dokumentation der 
„Stadtrendite“ für die Antragstellung und den Sachbericht des Verwendungs-
nachweises etabliert. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse verbleiben aktuell 
jedoch weitgehend dezentral in den jeweiligen Organisationen. 

Eine systematische Evaluierung der Effekte von Sportgroßveranstaltungen auf Basis 
von einheitlichen Kriterien bildet die Grundlage für evidenzbasierte Entscheidungen 
über die Unterstützung von Sportgroßveranstaltungen. Allen Akteuren stehen 
Methoden und Erkenntnisse durch eine zentrale Sammlung, Bewertung und 
Bereitstellung zur Verfügung. Die Fortschritte, die eine Nationale Strategie Sport-
großveranstaltungen erzielt, werden regelmäßig überprüft. Gegebenenfalls wird die 
Strategie aktualisiert. 

Aus diesen Gründen sollen einheitliche Kriterien für die Evaluierung von Sport-
großveranstaltungen definiert werden. Zudem könnten Anreize geschaffen werden, 
um eine Evaluierung aller künftigen Sportgroßveranstaltungen in Deutschland 
sicherzustellen. Im Sinne eines umfassenden „Lessons-Learned-Ansatzes“ sollten 
in geeigneter Weise künftig auch erfolglose Bewerbungsverfahren evaluiert werden. 
Fakten zum Thema Kosten und Mehrwert von Sportgroßveranstaltungen müssen 
zusammengetragen und als Grundlage für ein Kommunikationskonzept genutzt 
werden (siehe Themenfeld 2). Dabei sind insbesondere folgende Fragen zu beant-
worten: 

• Wie kann ein übergeordnetes Framework zur Evaluierung von Sportgroßveran-
staltungen aussehen?  

• Wie kann eine Evaluierung von Sportgroßveranstaltungen sichergestellt werden? 

• Wie können Erkenntnisse aus dem Evaluierungsprozess systematisch für 
künftige Sportgroßveranstaltungen genutzt werden? 
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Themenfeld 7: 
Verantwortlichkeiten schärfen und Strukturen optimieren 
 
 
Verantwortlichkeiten bei Sportgroßveranstaltungen sind grundsätzlich zwischen 
Bund, Ländern, Kommunen, Sportverbänden und weiteren Partnern wie Medien 
verteilt. Sie alle nehmen je nach Veranstaltung und Funktion unterschiedliche 
Aufgaben und Rollen wahr. Möglichkeiten, die Zusammenarbeit zu verbessern (zum 
Beispiel durch eine Bündelung oder Verstetigung der Kompetenzen; siehe Themen-
feld 3), wurden bisher nicht umfassend analysiert. 
 
Die Nationale Strategie Sportgroßveranstaltungen verbessert die Zusammenarbeit 
aller relevanten Akteure, entwickelt neue Kompetenzen und etabliert, aufbauend 
auf den Ergebnissen der anderen Themenfelder, abgestimmte Prozesse. Expertise 
wird optimal vernetzt und gegebenenfalls gebündelt. Geeignete Organisations-
strukturen unterstützen die neuen Prozesse. Ein klares Rollenmodell für alle Phasen 
von Sportgroßveranstaltungen und alle Beteiligten ist definiert und umgesetzt. 

Es ist zu prüfen, welche Organisationsstrukturen und klar definierten Verantwort-
lichkeiten es braucht, inklusive Vor- und Nachteile verschiedener Organisations-
modelle. Dabei sind insbesondere folgende Fragen zu beantworten: 

• Wer ist entlang aller Phasen bzw. dem gesamten Lebenszyklus von Sportgroß-
veranstaltungen wofür zuständig? 

• Welche Prozessschritte und Kompetenzen sind notwendig? 

• Wie könnte eine zentrale Stelle für die Bewerbung und Durchführung von Sport-
großveranstaltungen in Deutschland ausgestaltet sein (rechtlich, organisatorisch, 
etc.)? 

• Welche Vor- und Nachteile bringen verschiedene Varianten mit sich? 
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5. Vorgehen zur Entwicklung der Nationalen 
Strategie Sportgroßveranstaltungen 

Ausgehend von dem vorliegenden Grobkonzept wird im Laufe des Jahres 2020 unter Leitung 
des BMI und des DOSB die Nationale Strategie Sportgroßveranstaltungen entwickelt. Hierfür 
wird eine Projektorganisation definiert und etabliert, die eine wirksame Einbindung aller 
relevanten Akteure bzw. Expertinnen und Experten gewährleistet. 

Die gesamte inhaltlich-strategische Steuerung sowie die finale Abnahme der Projekt-
ergebnisse obliegt der Leitungsrunde, die aus Vertreterinnen und Vertretern der Leitungs-
ebene des BMI sowie des Präsidiums des DOSB besteht. Die Bearbeitung der Themenfelder 
erfolgt in sechs Arbeitsgruppen (AGs), die mit Expertinnen und Experten aus Sport, Politik, 
Verwaltung, Wirtschaft und Gesellschaft besetzt werden. Die Themenfelder 3 und 4 werden 
zu einer Arbeitsgruppe zusammengefasst. Die einzelnen Arbeitsgruppen stellen den jeweils 
anderen Arbeitsgruppen ihre Zwischenergebnisse zur Verfügung. 

Darüber hinaus wird ein Kernteam aus Vertreterinnen und Vertretern des BMI und des DOSB 
gebildet. Dieses Kernteam übernimmt die organisatorische Steuerung der Arbeitsgruppen und 
stellt die übergreifende inhaltliche Abstimmung und Kohärenz sicher. 

 
Abbildung 2: Projektorganisation Nationale Strategie Sportgroßveranstaltungen 

Die Inhalte für die Nationale Strategie Sportgroßveranstaltungen sollen bis Ende 2020 
erarbeitet sein. Nach Projektaufsatz und Benennung der Leitungen und Mitglieder der 
Arbeitsgruppen, werden die Arbeitsgruppen im 2. Quartal 2020 mit der Erarbeitung der Inhalte 
beginnen. 
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Erste Zwischenergebnisse sollen Ende Juni 2020 auf einer Fachtagung in einem breiten 
Expertenkreis validiert, diskutiert und weiterentwickelt werden. 

 

Abbildung 3: Zeitplan zur Entwicklung der Nationalen Strategie Sportgroßveranstaltungen  

Aufbauend auf den Ergebnissen der Fachtagung werden die Arbeitsgruppen von September 
bis November 2020 in einer zweiten Projektphase weitere Ergebnisse erarbeiten. Ab Dezember 
2020 wird die Nationale Strategie Sportgroßveranstaltungen finalisiert und abgestimmt. 
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